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Von Xerstin Besemer 

eOaLlNGI.H Die Güglinger Kathari­
na-Kepler-Schule hat den Antrag ge­
stellt. zum Schuljahr 2016 / 2017 Ge­
meinschaftsschule zu werden. Quer 
durch die Fraktionen des Gemein­
derats herrscht mittlerweile Einig­
keit Ober die Notwendigkeit dieser 
Umstellung, um den Schulstandort 
im Mittleren Zabergäu attraktiv zu 
halten. Grund genug für die Bürger­
union. im Ochsen-Saal in Frauen­
zimmern einen Informationsabend 
für die Bevölkerung anzubieten . 
• um ihre Fragen aus erster Hand be­
antworten zu lassen~, so BU-Stadt­
ratJoachim Esenwcin. 

Fachleute Zu Gast waren Professor 
Dr. Albrecht Wacker von de r Päda­
gogischen Hochschule Heidelberg 
und Chrisliane Ziemer. Rektorin der 
Fritz-Ulrich-Gemeinschaftsschule 
in Heilbronn.Böckingen. Sie fOllte 
die wissenschaftlichen Erläuterun· 
gen Wacke rs mit Erfahrungen aus 
der Lehfl)raxis ihres Kollegiums. 

~Unsere sehr heterogene Schü­
lerschaft hat uns vor zwei Jahren be­
wogen. vom Hauptschulkonzept zur 
Gemeinschaftsschule zu wechseln, 

da wiruns teilweise mit echten Lern· 
verweigerern konfrontiert sahen~, 
erklärte sie. Schule sei ein Spiegel 
der Gesellschaft und müsse auf ver· 
änderte Gegebenheite n f1elcibel mit 
Angeboten reagieren. ~Umgekehrt 
erleben wir das nicht.~ 

Heterogenität. sinkende Schüler­
zahlen im ländliche n Raum und 
Chancenungleichht:it seien gesell· 
schaftliche Realität und Rahmenbe­
dingungen, unte r denen eine Ge-
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meinschaftsschule Sinn macht. so 
der Tenor der Referenten . ~Es gibt 
IX'"rsönliche ATbeitspläne für jeden 
Schüler und ein leitfenster. in dem 
sie zu erledigen sind~. führte AI­
brecht Wacker aus. 

Konzept Im Gegensatz zum Ge­
samtschulkonzept de r I970er Jahre, 
bei dem die SchUler im Kurssystem 
diffe renziert arbeiten, steht die Ge­
meinschaftsschule für Individuali· 
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täl. kooperative Tischgruppcnarbeit 
und langfri stiges Lernen und Leben. 
"Unsere Schüler lernen mittlerwei­
le sehr strukturiert und selbststän­
dig". bilanzierte Ziemer. 

Was ändert s ich nun konkret für 
die Güglinger Schüler? ..zunächst 
starten wir mit dem verpflichtenden 
Ganztagesbetrieb im Schuljahr 2015 
/2016 und möchten ein Jahr später 
die Gemeinschaftsschule einfüh· 
ren". sagte Dr. Annegret Doll. Schu l­
leite rin der Katharina-Ke plcr-Schu­
Je. Am Status der Güglinger Real· 
schule ändert sich nichts. 

Entwicklung "Man muss aber die 
Entwicklung derSchUlerschaftlang' 
fristig beobachten und die Einglie­
derung bei Bedarf ins Auge fassen". 
so Stadtrat Esenwein. Die neue 
Schulform ist personal· und raumin­
tensiv und damit auch abhängig von 
politischen Entscheidungen. wes­
halb Horst Seizinger. e hemaliger 
Schulleiter der Kepler-Schule. an 
die Lehrerschaft appellierte: ~ße­
wahren Sie sich die Anfangseuph0-
rie und die Motivation tur die Re­
form . Lassen Sie sich zum Wohle 
des Lernklimas an der Schule nicht 
entmutigen." 


